
Proben zum us.calllD Baronin" laufen auf e 


• Eicbstätt (geg) Das Ge­ [eingerannt. "Zu trüh , das auf lioch toureJl- jeden Tag und zehn Mus1ker das Stück 
sicht deI zierlichen rungen ist zu frühi", schallt es da über sechs Stunden üben rund um das Leben, Lejden 
Frau ist aschfahl. Sie liegt aus dem Zuschauenaum der die m nd 30 Schauspieler und Sterben der Johanna 

Pranziska von Chan tal. der 
Gründer in dt'-I SaJesiane­
rinnen. 

"Die einzel-
n en Szenen 
sitzen schon 
gut, an den 
Ubergän­
gen müssen 
wir n och eln 
bisschen ar­
beiten, dam it 
das Timing 
stimmt", sagt 
Unlversi täls­
DozentAnd­
Teas KehI, deJ 
die Musik 
für das Stück 
gesch rieben 
bat. Zusam­
men mit 
der Regis-

Jetzt kommt es auf jedes Detail an. Regisseurin 
Nicola flamberger (5. von lin ks) gibt den Schauspielern 
n och Hinweise, wo Nuancen verbessert werden kön­
nen . iz-Foto: csr 

auf einem Bett, die dun ­ Aula der Katholi schen 
kelbraunen Haare bängen Uni veTsitäl F-ichstä lt-[n­
strähnig in ihre Stirn . Sie golstad t. Sofort setzt sich 
hat die Augen geschlossen , Johanna auf ihrem Ster­
den Mund schmerzverzerrt. bebett auf, Franz erwacht 
"Franz, wo b ist du?", haucht aus seinem Gebet . EI 
sie. "leh bin da,Johan na!" m uss nicht wirkli.ch tü r 
entgegnet der blonde, bär­ eine Tote beten. 
tIge Maml, d er neben ihr Die belden sind die 
kniet. Noch ein Seufzer, Iiauptdarstellel des Mu­
dann istJQhan na tot. sicals "Die Baron in ", 

Plötzlich ze rreißen laute das am 7. Mai 2011 in 
und fröhliche Klänge von der Eichstätter Universi­
Klavier, Trompete lind Saxo­ täts-Aula Premiere feiern 
phon d ie Stille am Toten­ wird. Momentan laufen 
bett, zwei kleine Mädchen die Proben in den Räu­ Pat er Herberl WJnklebner (links) hat den Text ge­
~ommen in l~,~e~ KI.~i- men der Un i, die das I)IQ- s~~ric~be~. ~~ w~iß gen~ll , wie was betont werden n:,uss, da­

re Ird am I Gefeiert 

seurin, Nicola ßambecger, Himmelfah rt wird 
wol1 te er schon lange ein ZlIDl gmßen Finale 
so großP..s Pro jekt wie ein des Stücks. Leiser 
Musical auf d ie Beine stei­ Ap plaus erklingt. 
len. Vor gut über einemJam Die Techn iker, die 
verwirklichten sie ihre Id.ee Damen der Maske 

und eine Hand voll 

Livemusik: Eine 
große Ban d begleitet das 
Musical. iz-Foto: csr 

ZUliamrnen Jinit Pater 
Iierbert Winklehner.. 
Dcr Geistliche wollte 
al s Texter fü r da.~ Musi­
cal. zur Verfügung ste­
hen, wpnn es eine Ge­
schichte erzäh le, mit 
der er sich identifizie ­
ren kö nne. Das Leb en 
derj ohanna Franziska 
von Chantal war so 
eine Gesc.hichte. "Und 
zudem hat sie al les 
was ein gutes Musical 
braucht: Dram atik, 

wird. Auf der Aula-Bühne 
wird es eng, alle Darstel­
ler treten zum Schluss bild 
an. Kaum ist der letzte 
Ton verklungen, ruft 
es aus dem Zuschauer­
raum : "Das Essen brennt 
an! " Maria Baumejster 
ist heu te fi ir die Verpfle­
~lung der Musicaltruppe 
zuständig. Sie ist ein e der 
60 Helfer, d ie meist un be­
merkt hinter der Bühne 
agie ren. Um acbt Uh r am 
Morgen hat sie angefan­
gen zu Kochen. "Gulasch, 

http:wirkli.ch


den . tz-Foto: csr 

Reis, Salat und Kuchen für 
rund 40 Leute, da braucht 
man schon ein Weilchen, 

Auf das MusicalMlrde Ich bin selbst bei den Sale­ Zu dem MusIcal sind wir Andreas Kehr iSl mein Do­ aber ich mache das geme 
ich durch'Martha,uruere sianern, also dem Orden. gekommen. weil wir gut zenl in Musik. Als er Wl$ für eine so schöne Sache", 
HauptdarstelJerin, auf­ der mit Franz von Sales miteinander befreundet etwas aus dem Musical vor· erklärt sie und teilt die 
merksam, Sie sagte mir, undjohanna Franzisk<t sind und Andreas Kehr ja gespielt hat, war Ich schon näcbste rortion an Martha 
cLm für einige Rollen noch zu tun hat. Beim Musical auch der Papa von Mlhma total begeistert. Al~ er dann Kindermann aus. 
Schauspieler gesucht wer­ spiele Ich roJt, weilleh sehr isl. Im Wohnzimmer haben noch fragte, ob ich nicht Die komplette Schau-
den, die dazu noch singen gerne singe und auch eine wir dann zusammen gesun­ Lust hätte mitzumachen, spielertruppe kommt aus 
können. leh fand die Idee, schönc5timme habe. Au­ gen und er hat uns gefragt, war ich sofort Feuer und dem Umfeld von Kompo­
die Musik, die Geschichte ßerdem suche ieb immer ob wJr nicht Lust hätten, Flamme. JOhanna Fran­ nist Andreas Kehr. Ihm 
und das Gesamtprojt'kt nach Orten, dle voller le­ im Musical rnllzumachen. ziska war eine selbstlose war w:ichtig, dass die Dar­
sehr sd!ön LInd habe mich ben sind und bei denen ich An}ohanna Franziska fas­ Frau. Sie hat sich für Anne stelle r gut zu ihrer Rolle 
nach dem Ca<;tlng dazu mich mUilkalisch betäti­ zlniert uns) dass sie so eIne und Kranke eingesetzt, was passen: "lcb habe Martha 
entschlossen, gerne unbe­ gen kann. lohanna r:ran~ starke Frau ist und so viel für die Adligen in der da­ bei einem Pflichtvorspiel 
dingt dabei sein zu wollen. ziska ist eine modeme Frau. Gutes getan hat. Sie hat Ar­ maligen Zeit total unüblich der Unj singen hören und 
Ich denke die Geschichte Sie hat Dinge erlebt. bel de­ men und Kranken geholfen war. Das hat mich persön­ wusste gleich: Sie ist]0­

umjohtlnna Franziska Ist nen andere Menschen aus und immer an Ihrem Glau­ lich tief beeindruckt. Egal 
ein Thema, das auch die ihr Kraft ~chöpfenkönnen, ben festgehalIen, ohne sich wie schwer dle ZeH auch 
Menschen erreichen soll. weil sie das Gleiche durch­ dabei von andeIen beirren war, Johanna hat sich von 
DUTchihr Handeln wird lebt hallen. Faszinierend zu hlssen. Sie hat nie aufge­ niemanden etwas VOI­ Auch d as Äu ßerliche soll sitzen: Marie 
das Handeln GotLes offen­ finde ich ihren lebenswan­ geben und irnmer weiterge­ schreiben lassen, nie auf­ Eder ist für die Maske 2:Uständig. iz·Foto: csr 
bar Besonden fasziniert del. Zuerst war sie verheira­ macht. Ale> diesem Grund gegebenund Immer an ih­
mich bei dieser Frau, wie tet, dann verwitwet und da­ bt sie auch ein Vorbild. rem GLauben festgehalten. 
bei allen Heiligen, ihre nach Klosterschwester, jo­ Thlhveise sjnd wir schon Vor der Premiere bin ich Verzweiflung, Hoffnung, Helfer mi­
deutliche Verwurzelung in hanna Franziska kann auch etwas aufgeregt, wenn wir noch nicht nervös. Wenn Liebe und Tod ", erklärt m en jetzt da5 
Gott. Man kann sie als nor­ ein Vorbild sein, das hängt claran denken. dass uns ich aber sehe, wie viele Wil1klebner. Publikum, 
malen Menschen erken­ natilrlich vom Lebens­ mehr als zweltau:.end l.eute Menschen sich für das Le­ 'en Bühnen tod muss das bei den 
nen. Sie ist keine Super­ schicksal ab. Aber sie 1st usehen werden. Aber wir ben von]ohanna flranziska ]ohanna, gespielt von der Vorstellun­
heIdin, sundern bleibt als immer auf der Suche nach dürfen eigentlich nicht von Chantal Interessieren, Studentin Martha Kin der­ gen bis auf 
Mensch erfahrbar. lm Mo­ Ihrem Glück geblieben. Vor nervös seIn, da eine Au! denke ich, dass die Nervosi­ mann, jetzt noch einmal den letzten 
mentbln Ich noch nicht der Premiere und den kom­ führung ohne Nervosi­ tät steigen wird. Wenn aber durchleiden. Diesmal geht Platz be· 
~ehr nervös. Das zeigt <;ich menden Aufführungen bin täl einfach besser klappt. der erste Ton erklungen die Szene gut,]ohannas 
bel mir Immer eIst fünf MI­ Ich noch nicht neIVÖl>. ist, wird diese jedoch be­
nulen vor Beginn. Ist dann stimmt wieder vorbei sein. 
aber der erste Satz auf der 
Bühne gesprochen, bl die 
Aufregung auch dahin 

Gespräche am Rande: 
Hauptdarstellerin Martha 
Kindermann (links) mit Ni­
cola Bamberger. 

iz-Foto: esr 

hanna!" "Vo n dem Pro jekt 
war ich sofort begeistert", 
sagt Mar tha. "Und im Mo­
ment bin ich auch noch 
sehr entspannt. Wenn deI 
Vorhang dann das erste 
Mal vor voll besetzter Aula 
aufgeht, sind wir wahr­
scheinlich aHe anständig 
nervös." Aber wer mit so

Veronika Pastztel. 15, viel Eifer bei der Sache ist, 
Pfünz; Milena Kehr , 8, wie die Musicaltruppe der 
Landershofen; Malena "Baronin", deI wir die NeI-
Schlor, 12, La ndershofen vosität an die Wand spielen 

Szene: ] ollanna FranZiska (Marth a Kindermann) mit und das Publikum begeis-
n~l,-Foto; (Ir r ____ C" _ l _ _ / T"\ __ !_! _ ___ _ L '\ ! _ T' .. .L ~ . _ .~ _ 

.L _ __ 1. ;..:. ___ _ 


